
All die kleinen Problem-
chen, die Günter in sei-

nem bisherigen Leben mit di-
versen Vermietern hatte, ver-
blassen vor dem, was ein
Freund ihm unlängst er-
zählte: „Sind Sie Hackenläu-
fer?“, habe dessen Vermieter
in spe ihn gefragt, als sich der
Freund als möglicher neuer
Mieter vorstellte. „Ich weiß
nicht genau – was ist das
denn?“, erkundigte sich der
Freund. „Machen Sie doch
bitte mal einen Probelauf
hier im Flur“, bat ihn der Ver-
mieter.

Der Freund folgte den An-
weisungen. Ergebnis: „Sie
sind Hackenläufer, Sie rollen
die Füße nicht richtig ab – das
ist mir zu laut“, echauffierte
sich der Möchtegern-Vermie-
ter. Under fügte mit bestimm-
tem Gesichtsausdruck hinzu:
„Wenn Sie die Wohnung ha-
ben wollen, müssen Sie diese
Puschen hier mit extrawei-
cher Sohle anziehen.“

Der Blick des Freundes fiel
auf ein wahrlich nicht sonder-
lich formschönes PaarSchlap-
pen. Und er verzichtete dan-
kend. Auf die Puschen und
auf die Wohnung. Hätte er
selbst wohl auch gemacht,
der auf Knick-Senkfüßen
durch seine Wohnung bal-
lernde . . . Günter

¥ Gütersloh (NW). Eine 42-jährige Frau aus Gütersloh hat sich am
Donnerstagabend gegen 21.50 Uhr bei einem Sturz aus dem Fens-
ter ihrer Wohnung an der Feldstraße tödliche Verletzungen zugezo-
gen. Nach Angaben der Polizei war die Frau zum Zeitpunkt des Vor-
falls allein in der Wohnung, die sich im zweiten Obergeschoss des
Hauses befindet. Ein Fremdverschulden schließt die Polizei aus, sie
geht von einem Suizid aus.

¥ Gütersloh. Mitten in der Innenstadt, im Winkel der Häuser an
Schulstraße und Berliner Straße, brütet ein Gartenbaumläufer-Pär-
chen. Es hat sein Nest in einer Backsteinmauer gebaut, die am Mon-
tag eigentlich abgerissen werden sollte. Dank des Einsatzes von
Nachbarn und Behörden wird der Abbruch nun verschoben – und
manche Anwohner hoffen sogar auf mehr. ¦ Lokales, Seite 3

¥ Gütersloh (NW). Der Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) und die Gemeinschaft für Natur- und Um-
weltschutz (GNU) rufen erneut zu einer Mahnwache für den Atom-
ausstieg am Montag, 23. Mai, von 18 Uhr bis 18.30 Uhr auf dem Ber-
liner Platz auf. Als Gast bezieht der evangelische Pfarrer Stefan Salz-
mann angesichts von Tschernobyl und Fukushima Stellung zu Fra-
gen der Atomkraft und berichtet von praktischen Konsequenzen
der Kirchengemeinde, die auf Ökostrom umgestellt hat.

¥ Gütersloh (NW). Zum 150-jährigen Bestehen der Martin-Lu-
ther-Kirche findet am heutigen Samstag von 11 bis 14 Uhr ein „Fest
der Begegnung“ auf dem Vorplatz statt. Nutzer der Kirche präsen-
tieren ein Bühnenprogramm, es sind Info-, Mitmach- und Verpfle-
gungsstände aufgebaut. Mitwirkende sind Diakonie, Frauenhilfe,
Kindergärten, Stadtwerke, die Herr-Müller-Band und die Parish
World Evangelical Ministry.
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¥ Gütersloh (NW). Auf dem at-
traktiven, stadtnahe gelegenem
Eckgrundstück Berliner Straße/
Ecke Kahlertstraße entsteht ein
moderner viergeschossiger Neu-
bau mit etwa 1.000 Quadratme-
tern Nutzfläche. Für den Bau
werden zirka 1,5 Millionen Euro
investiert. Das Gebäude wurde
von Architekt Thomas Lampe
(baulampe architekten aus Biele-
feld) entwickelt und geplant. In
Zusammenarbeit mit dem Inge-
nieurbüro IBS Schneider soll es
ab Mitte des Jahres in rund zwölf
Monaten Bauzeit fertiggestellt
werden.

Das Erdgeschoss des Neubaus
ist alsNutzfläche für ein Ladenlo-
kal oder eine Bürofläche ge-
plant. In der ersten und zweiten
Etage sind Eigentumswohnun-
gen mit Größen zwischen 70
und 100 Quadratmetern vorge-
sehen, die jeweils einen nach
Südwesten ausgerichteten Bal-
kon erhalten. Im obersten Ge-
schoss entstehen zwei urbane
Penthouse-Wohnungen mit
großzügigem Zuschnitt und gro-
ßen Dachterrassen. Die Ver-
marktung der Gewerbeeinheit
sowie der Wohnungen über-
nimmt Maria Wolters (Wolters-
Immobilien) in Gütersloh.

Die Fassade des Gebäudes
wird den Angaben zufolge dem
Nachbargebäude (Rechtsan-
wälte Steiner Wecke & Kolle-
gen) ähnlich sein, das auch von
baulampe architekten geplant
wurde. Die strenge, moderne
Fassadengliederung werde auch
hier umgesetzt, die Farbgestal-
tungsehe jedoch für das neue Ge-
bäude ein helles Grau vor. Die
schönen alten Bäume an der
Kahlertstraße müssen nicht wei-
chen, auch die Zufahrt und die
Stellplätze des Versicherungsbü-
ros Provinzial / Theilmeier (ge-
genüber von Radio Gütersloh)
bleiben weiterhin bestehen.

¥ Gütersloh (ost). Im Erdge-
schoss des Rathauses soll ein Bi-
stro einziehen. Die Stadtverwal-
tung führt darüber Gespräche
mit dem Wertkreis, der ehemali-
gen Werkstatt für Behinderte.
Das Bistro soll circa 50 Plätze bie-
ten und als integrativer Betrieb
geführt werden. Zugleich könn-
ten es die Rathausmitarbeiter als
Kantine nutzen.

Die stellvertretende Leiterin
des Fachbereiches Immobilien-
wirtschaft, Heike Schindler, be-
stätigte am Freitag entspre-
chende Überlegungen; sie waren
übereine Anfrage der FDP-Frak-
tion bekannt geworden. Seit der
Verlegung des Haupteinganges
und der Umgestaltung des Foy-
ers steht der ehemalige Eingangs-
bereich weitgehend leer. Die Flä-
che beträgt rund 120 Quadrat-
meter – allemal genug für eine
Küche samt Gastronomie.

Über ihr Hotel „Flussbett“ an
der Wiesenstraße hat die Wert-
kreis gGmbH bereits Erfahrun-
gen in der Gastronomie gesam-
melt. Das Hotel (24 Betten) hat
sich binnen kurzer Zeit etab-

liert. Für die Beschäftigung von
Behinderten erhält es öffentli-
che Zuschüsse – gleiches wäre
für das Rathausbistro denkbar.

Unklar ist noch die Höhe der
Investitionskosten. Wie es
heißt, wollen sich Stadt und
Wertkreis die Kosten aufteilen.
Geplant ist, den Eingang zum Bi-
stro zum Parkplatz hin zu verle-
gen. Dort, unter den beiden Kas-
tanien, würde auch eine Außen-
gastronomie mit etwa 20 Plät-
zen entstehen.

FDP-Fraktionssprecher Dr.
Wolfgang Büscher sieht die
Überlegungen der Stadt kri-
tisch. Mit öffentlichen Zuschüs-
sen würde dort in unmittelbarer
Nähe zu anderen Gastronomie-
betrieben ein Bistro subventio-
niert. Hinzu komme, dass die
Rathauskantine vor anderthalb
Jahren auf Empfehlung von
Rödl & Partner geschlossen wor-
den sei, um dadurch der Stadt
jährlich 40.000 Euro zu sparen.
Büscher: „Wieso soll soll eine
Kantine nun plötzlich wieder
eine gute Idee sein? Dazu hätten
wir gerne Antworten.“

¥ Gütersloh (tcg/sba). Der Pro-
test verpuffte nicht ganz. Die Er-
höhung der Freibadpreise bleibt
bestehen. Einigen konnte sich
der Rat nur darauf, dass zukünf-
tig auch das Welle-Freibad sepa-
rat genutzt werden kann. Ein-
stimmig (drei Enthaltungen)
folgten die Kommunalpolitiker
diesem Vorschlag des Grünen-
Fraktionssprechers Marco Man-
tovanelli. Das wird Elisabeth
Brinkmann freuen. Sie wohnt in
der Nähe der Welle. Hat zwei
Jungs, im Alter von 10 und 16
Jahren. Jährlich hat die Familie
sich für die Welle die Familien-
karte gekauft. „Das fällt für uns
jetzt weg, da die Familienkarte ja
nur fürs Nordbad gilt“, sagte sie
vor der Sitzung. „Wenn das Bad
ganz geschlossen wäre, hätten
wir uns damit ja abfinden kön-
nen, aber so.“ Um ihrem Ärger
Luft zu machen, pinnte sie ihre
Meinung an die Protestwand
des Schülers Marvin Heimann,
der den Bäderprotest vor der
Ratssitzung über Facebook und
Studivz organisiert hat.

CDU-Fraktionschef Heiner
Kollmeyer nannte das Tarifsys-
tem ein „vertretbares und ausge-
wogenes Paket“, das Teil der
Ende März vom Rat einstimmig
beschlossenen strategischen
Ziele für die Stadtwerke sei. Es
könne nicht angehen, dass man
das nach zwei Monaten wieder
revidiere. Eine „Rosinenpicke-

rei“ ist die Kritik an den Bäderta-
rifen für die Erste Beigeordnete
Christine Lang. Hinter dem Ar-
gument, die neuen Tarife seien
familienunfreundlich, versteck-
ten sich gut situierte Morgen-
schwimmer. „Es ist richtig, dass
die Stadtwerke das überdachtha-
ben.“ Dafür handelte sie sich
von Nobby Morkes (BfGT) den
Vorwurf ein, dass es im Rat
nicht um „Beschlüsse nach ih-
rem Geschmack“ gehe, sondern
um den Bürgerwillen. Lang und
Bürgermeisterin Maria Unger
warf Morkes vor, sie hätten sich
meilenweit von der Basis ent-
fernt. Karl Koch von den Linken
machte den Rat darauf aufmerk-
sam, dass die Tarifstruktur
Gäste vergraule, was der Protest
belege. „Weniger Gäste bedeu-
ten auch weniger Einnahmen.“
Das bestätigt die Schülerin Lena
Engelbrecht „Meine Konse-
quenz ist, dass ich viel weniger
ins Freibad gehen werde.“ Mat-
thias Ditter und Mathias Droop
haben ihre Konsequenz schon
gezogen: „Wir schwimmen
dann nur noch in Verl.“ Dort
kostet eine Familienkarte 50
statt wie in Gütersloh 160 Euro.

Diese Wettbewerbssituation
stimmteauch den Rat nachdenk-
lich, doch die 150.000 Euro, die
man am jährlichen Bäderzu-
schuss von 3,9 Millionen Euro
einsparen will, standen nicht zur
Debatte.

VON SUSANNE BARTH

¥ Gütersloh. Jeden Tag fragen
sich viele Patienten, wie sie ei-
nen passenden Arzt finden –
etwa weil sie umgezogen oder
auf der Suche nach einem Fach-
arzt sind. Ab sofort können
bundesweit rund 30 Millionen
Versicherte der AOK und Bar-
mer GEK ihre Ärzte online be-
werten. Sind die Praxisräume
sauber und ordentlich? Ist die
Sprechstundenhilfe freund-
lich? Nimmt der Arzt sich ge-
nug Zeit für eine Behandlung?
33 Fragen über Praxis, Perso-
nal und Behandlung können
nun auch Gütersloher Patien-
ten beantworten – und so die
Suche nach dem passenden
Arzt erleichtern.

Die neue Online-Arztsuche
ist eine gemeinsame Entwick-
lung der beiden Krankenkassen
und der Weissen Liste, einem
Projekt der Bertelsmann-Stif-
tung. Was bisher nur durch
Mundpropaganda weitergetra-
gen worden ist, kann jetzt online
eingetragen werden. „Versi-
cherte orientieren sich bei der
Auswahl eines Arztes bereits
heute an den Erfahrungen und
Empfehlungen anderer Patien-
ten“, sagt Brigitte Mohn, Vor-
standsmitglied der Bertels-

mann-Stiftung. „Durch das Por-
tal werden die Erfahrungen für
jedermann einfach und ver-
ständlich abrufbar.“

Der Gütersloher Allgemein-
mediziner Stephan Ottens sieht
dem Ärzte-Navi gelassen entge-
gen: „Was wird heutzutage nicht
im Internet bewertet?“, fragt der
Facharzt. Ottens findet das Por-
tal vor allem für die Patienten
sinnvoll: „Für sie ist es eine gute
Orientierung.“ In dem Frage-
bogen können die Versicherten
etwa angeben, ob die Intim-
sphäre gewahrt wird oder ob sie
den Arzt an Freunde weiteremp-
fehlen würden.

In der Online-Arztsuche wer-
den dieErgebnisse zusammenge-
führt und zu jedem einzelnen
niedergelassenen Haus- oder
Facharzt dargestellt. „Das ist völ-

lig okay“, sagt Ottens. „Vorher
wurden wir schließlich auch
schon bewertet.“ Der Facharzt
wertet das Portal als seriös.
Denn seiner Meinung nach
wurde auf objektive Kriterien ge-
achtet, und es werden keine Ein-
zelbeurteilungen veröffentlicht.
Anders sieht es Ärztesprecher
Wolfram Coesfeld. Der Facharzt
für Innere Medizin blickt dem
Portal kritisch entgegen: „Es ist
sicherlichschwierig, die Behand-
lungen objektiv zu bewerten.“
Coesfeld appelliert daher an die
Patienten, sich wirklich Gedan-
ken über ihre Beurteilungen zu
machen.

Seit Anfang Mai ist die On-
line-Plattform arzt.weisse-
liste.de für Gütersloh geöffnet.
Bewerten können bisher nur die
Versicherten der AOK und Bar-

mer GEK. Das sind in Gütersloh
knapp 50 Prozent aller Versi-
cherten. Die abgegebenen Ein-
schätzungen können aber von je-
dem Benutzer der Seite eingese-
hen werden. „Wir hoffen auf
eine rege Beteiligung“, sagt
Projektmanager Timo Thran-
berend. Noch sind die Kritiken
im Kreis Gütersloh aber an einer
Hand abzählbar.

Erst wenn einArztzehn Bewer-
tungen bekommt, werden diese
freigeschaltet. Jeder Versicherte
kann pro Arzt nur eine Kritik ab-
geben. „Wir möchten so vor Ma-
nipulationen schützen“, erklärt
Thranberend. „Denn es soll eine
wohlüberlegte Bewertung sein
und keine übereilte Meinungsäu-
ßerung.“ Daher wird auch be-
wusst auf Freitexte verzichtet.
Unsachgemäße Äußerungen
seien so ausgeschlossen. „So ist
kein verfälschtes Ergebnis mög-
lich“, sagt Barmer-Abteilungslei-
ter für Leistung in Gütersloh, Jür-
gen Pieper. „Uns war es wichtig,
dass die Bewertung unabhängig
und allgemeinnützig ist.“ Die
Weisse Liste soll von Patienten
für Patienten sein. „Aber auch
die Ärzte können profitieren“,
ist sich der AOK-Sprecher für
Gütersloh und Bielefeld, Mi-
chael Hilbert, sicher. „Sie kön-
nen sichund ihre Leistungen dar-
stellen.“

Schwimmerdrohen
mitAbwanderung

Rat hält an Bäder-Tarifen fest /Neue Regel für die Welle

Ärzte-NaviimNetz
Patienten können Gütersloher Ärzte auf einer Online-Plattform bewerten

´ Bisher können die 33 Fra-
gen für die Weisse Liste nur
AOK- und Barmer-Versi-
cherte beantworten.
´ Das Projekt der beiden
Versicherungen und der Ber-
telsmann Stiftung soll bis An-
fang 2012 für alle Kassen er-
weitert werden.
´ Jeder kann sich auf der
Homepage die Bewertungen

ansehen, und zwar unter
www.arzt.weisse-liste.de

´ Die Beurteilungen sind
nach Städten und Fachgebie-
ten geordnet.
´ Ärzte können Kritiken
kommentieren.
´ Erst wenn zehn Patienten
einen Arzt bewerten, sind die
Beurteilungenfür jeden sicht-
bar. (sba)

ÖffentlichesBistro
imRathausgeplant

Wertkreis gGmbH soll Betreiber werden

¥ Gütersloh (tcg). Unbeein-
druckt zeigte sich der Güterslo-
her Rat von der Klagedrohung
der Stadt Bielefeld, die im Streit
um die Größe des neuen Porta-
Möbelhauses auf Konfrontati-
onskurs gegangen war. Einstim-
mig beschloss der Rat bei einer
Enthaltung den Porta-Bebau-
ungsplan. Auf eine erneute Dis-
kussion verzichteten die Kom-
munalpolitiker.

In Bielefeld hatte man offen-
sichtlich gehofft, mit der Klage-
drohung die Gütersloher zu wei-
teren Zugeständnissen bewegen
zu können. Konkret geht es um
eine Reduzierung der Verkaufs-
fläche. Ursprünglich waren bei
Porta 35.000 Quadratmeter Ver-
kaufsfläche vorgesehen. Auf-
grund der Bedenken aus der
Nachbarschaft wurden die
Pläne auf 29.500 qm abgespeckt.
Damit seien die Vorbehalte aus-
reichend berücksichtigt, so die
Meinung der Gütersloher Ver-
waltung. Doch für Bielefeld und
Rheda-Wiedenbrück ist die
Schmerzgrenze bereits bei
23.000qm erreicht. Diese Beden-

ken machten auf den Güterslo-
her Rat keinen Eindruck. Kein
Kommunalpolitiker themati-
sierte in der Sitzung die dro-
hende Klage.

Der Bielefelder Stadtentwick-
lungsausschuss geht davon aus,
dass dass Gütersloh mit dem
Vorhabenweit übersZiel hinaus-
schieße und außerdem die Eck-
werte des Regionalen Einzelhan-
delskonzepts sowie des von Gü-
tersloh selbst in Auftrag gegebe-
nen Gutachtens eklatant über-
schreite. Das sieht man im Gü-
tersloher Rathaus anders.

Die vor der Genehmigung des
Bebauungsplanes erteilte Teil-
baugenehmigung ist für den Bie-
lefelder Baudezernent Gregor
Moss ein „Spiel mit dem Feuer.“
Eines, vor dem man an der
Dalke keine Angst zu haben
scheint, denn die Baufort-
schritte auf dem ehemaligen
Pfleiderer-Gelände sind enorm.

Ob Bielefeld tatsächlich juris-
tische Schritte einleitet, hängt
vom Votum des dortigen Rates
ab, der kommenden Donners-
tag tagt.

Baubeginn
ander

Kahlertstraße

PlanenneuesGeschäftshaus:Tho-
mas Lampe, Maria Wolters und
Heinrich Schneider (v. l.). FOTO: NWBielefelderKlage

machtkeinenEindruck
Rat beschließt Porta-Bebauungsplan

ÖffentlicheKritik: Gütersloher AOK- und Barmer-Versicherte können auf einem Internetportal Ärzte bewerten. Die beiden Versicherungen
arbeiten mit der Weissen Liste, einem Bertelsmann-Projekt, zusammen. Bewertungen kann jeder lesen. FOTOMONTAGE: RAIMUND VORNBÄUMEN

Bewertungen für jeden sichtbar

¥ Gütersloh (tcg). Gütersloh bekommt eine Berufsfeuerwehr. In
geheimer Abstimmung votierten 34 Ratsmitglieder für den Verwal-
tungsvorschlag, 22 stimmten dagegen (eine Enthaltung). Ein Ergeb-
nis, das CDU-Fraktionschef Heiner Kollmeyer nicht schmecken
konnte. Vor der Abstimmung betonte Kollmeyer, dass der angekün-
digte Austritt von bis zu15 Spexarder Wehrmitgliedern ein zu ho-
her Preis für die Berufsfeuerwehr sei. Thomas Ostermann, Frakti-
onsvorsitzender der SPD, führte die Gegenrede: „Eine Minderheit
kann einer Mehrheit nicht ihren Willen aufzwingen.“

ProtestvordemRathaus: Die Schüler Lisa Eusterfelhaus (15), Niklas
Kloß (16) und Lena Engelbrecht (16) protestieren mit selbstgemalten
Plakaten gegen die angehobenen Freibad-Preise. FOTO: SUSANNE BARTH
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